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Sven Moeschlin
Rezept
eines Arzt-Lebens.
Autobiographie
eines Weltbürgers
/?of/7en/7äus/er 1/er/ag
Sfata, 367 S., Fr. 39.-

Ein halbes Jahrhundert Medizingeschichte hat der
1910 geborene Sohn des Schweizer Schriftstellers
Felix Moeschlin und der schwedischen Kunstma-
lerin Elsa Hammar als praktischer Arzt, Lehrer und
Forscher miterlebt und selber mitgeprägt. Darüber
berichtet er so spannend wie über seine privaten
Erlebnisse von der Kindheit bis zum aktiven Ru-
hestand. Begegnungen mit Berühmten aus Medi-
ziner- und Künstlerkreisen, Reisen und Studien-
aufenthalte im Ausland prägten ihn ebenso wie das

Erleben der Bergwelt bis hin zum Himalaya. Ein-
drücklich sind aber vor allem auch seine Erinne-
rangen an die schweizerische Rotkreuz-Mission in
Meran, wo Moeschlin, knapp nach dem Krieg, das

Spital für Rückkehrer aus deutscher und russischer
Gefangenschaft leitete. ems

Dr. David M. Gemmell
Homöopathie
für alle Tage
Tr/'as,
Georg Tb/eme l/er/ag,
Sfuffga/t, 255 S., Fr. 39.30

Der Einsatz homöopathischer Mittel bei geringfü-
gigen Krankheiten ist auch dem Laien möglich -
wenn er die Symptome des Patienten genau beob-
achtet und erst dann den Gang zum Apotheker tut.
Die Kapitel Unfall und Erste Hilfe, Frauen- und
Kinderkrankheiten sowie Allgemeinerkrankungen
haben leichtverständliche Einführungen zu den
beschriebenen Krankheitsbildern und geben an-
hand der möglichen Symptome die entsprechen-
den Heilmittel an. Obwohl homöopathische Mittel
an sich ungefährlich sind, kann die unsachgemässe
Anwendung doch Schaden anrichten. Deshalb
müssen die einleitenden Texte in diesem Buch
unbedingt auch gelesen werden, um Sinn und

System dieser Heilmethode zu erfassen. ems
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Arthur Honegger
Der fremde Fötzel
/-/über \/er/ag, Frauenfe/c/,
232 S„ Fr. 42.-

Unverkennbar autobiographische Züge trägt das

neueste Buch von Arthur Honegger, in welchem er
den steinigen Weg des 67jährigen Fötzels in den
Grossen Rat schildert. In einfacher, teilweise recht
derber Sprache, mit guter Beobachtungsgabe und
ohne ein Blatt vor den Mund zu nehmen, be-
schreibt er Menschen und Tiere, welche im Hin-
blick auf die Wahl eine Rolle gespielt haben. Dabei
verliert er sich selbst nicht aus den Augen, sondern
übt mit Ironie, Humor und erstaunlicher Offenheit
eine nicht alltägliche Selbstkritik. yf/c

Guido J. Kolb
Leises Lächeln
in einer lauten Stadt
Kan/'s/'us l/er/ag, Konstanz,
700 S., Fr. 76.30

Wer das Bändchen «Im Schatten der Zürcher
Kirchtürme» von Guido Kolb kennt, wird hier
einige Geschichten des schreibgewandten Pfarrers
wiederfinden. Etwa die Hälfte der 21 heiterbesinn-
liehen Kurzgeschichten sind in dieser erweiterten
Auflage jedoch neu dazugekommen. Im Mittel-
punkt stehen wiederum Menschen, welchen der

Seelsorger in seinem Alltag begegnet. Mit viel
Einfühlungsvermögen gelingt es ihm, den Lesern
die geschilderten Menschen vertraut zu machen

42 Zeitlupe 1/93



und an deren Schicksal teilnehmen zu lassen. Ein
Büchlein, das man immer wieder gern zur Hand
nimmt und das sich bestens zum Vorlesen oder als

Mitbringsel eignet. yZÂ:

Margrit Baischeit
Das Himmelsfenster
Gedanken im Alltag
Fr/ec/r/c/i Fe/n/tarttf l/er/ag,
ßase/, 724 S„ Fr. 79.80

Die Pfarrerin Margrit Baischeit ist sicher noch
vielen von den «Worten zum Sonntag» vom Fern-
sehen DRS bekannt. Im «Himmelsfenster» äussert
sie Gedanken über Alltägliches wie den Himmel,
ein Kellerfenster im Bündnerland, aber auch über
das Beten - es ist ein Predigen für mehr Mensch-
lichkeit. Erstaunlich, wie sie in einfachen Worten
über ihr Verhältnis zum Glauben schreibt: «Je

mehr man sich mit etwas befasst, umso lebendiger
und anregender, aber auch komplizierter wird es.»
Die Autorin versucht «eine eigene, persönliche,
ehrliche, menschliche Glaubenssprache zu fin-
den», und das ist ihr auch gelungen. gZ

Barbara Dobrick
Immer Probleme
mit den Eltern
Erwachsene Kinder
zwischen Anpassung
und Rebellion
Kreuz l/er/ag, Stuttgart
502 S„ Fr. 30.70

Anhand von Fallbeispielen berühmter und «nor-
maier» Kinder illustriert die Autorin die verschie-
densten Eltern-Kind-Beziehungen. Interessant
sind die «Kriegs-Biographien», wo Kinder nur mit
einem Eltemteil und manchmal mit Grossmutter
oder -vater zusammenlebten. Ein Buch für er-
wachsene Kinder «von 20 bis 70 Jahren», aber

sicher nicht nur für den «Nachwuchs» aufschluss-
reich, sondern auch für die Eltern. Da die Bezie-
hungen aus der Sicht der andern Partei geschildert
werden, geht ihnen vielleicht auf, dass nicht immer
die Kinder die «Bösen» sind, wenn es in der Be-
ziehung hapert oder sogar absolute Funkstille
herrscht. Dieses Buch mag «alte» Kinder trösten,
wenn sie sehen, dass auch andere an ihren «Eltern-
Hypotheken» schwer zu tragen haben oder hatten.
Doch keine Angst - es gibt auch Verhältnisse, die
stimmen, wo Eltern und Kinder sich gegenseitig
lieben und achten. gZ

i/bngens: Barbara Dobn'ck s/prZcfe am 7 7. März
aw/ttaäZo D/FS' 7 am 9.30 [7/zr Zm Memo imä Zm

Fernse/ze« D/FS am 75. März am 76.05 D/ir Zm

Tre^pzm/ä.
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